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EINLEITUNG

Ein Sommertag oder die Wander-
zeit im Herbst, herrliches Wetter: 
Nichts wie raus in die Natur – und 
das am besten in die Berge. Die 
Aussicht von einem Gipfel lässt 
das Herz höherschlagen. Wenn 
man dazu noch mit anderen ge-
meinsam unterwegs ist und das 
Geschehen teilen kann, dann ist 
der Erlebniswert besonders hoch.
Gerade der Norden der Steier-
mark mit seiner Vielfalt an Land-
schaften von den schroffen Fel-
sen der Kalkberge bis zu den nicht 
minder eindrucksvollen Niederen 
Tauern bietet eine breite Palette 
an Wandermöglichkeiten in groß-
artiger Naturlandschaft. Hubert 
Wolf, ein ausgewiesener Kenner 
dieser Region, stellt Touren vom 
Hochschwabgebirge im Osten über 
die Bergwelt des Nationalparks 
Gesäuse bis zu den Schladminger 
Tauern vor. Nach Regionen geord-
net lädt dieser Band zu 110 unter-
schiedlichsten Touren ein: Von 
einfachen Familienwanderungen 
bis zu anspruchsvollen Gipfelüber-
schreitungen und leichten Kletter-
steigen findet sich für jeden Bedarf 
das Richtige. Genaue Tourenin-
formationen, Kartenausschnitte, 
Höhenprofile, besondere Hinweise, 
QR-Codes für mobiles Tracking 
und großartige Fotos stellen jede 
Tour detailliert vor.
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Alle Touren wurden nach bestem Wis-
sen und Gewissen recherchiert und die 
aktuelle örtliche Situation berücksich-
tigt. Naturgemäß gibt es aber laufend 
Veränderungen, sei es in der Zufahrts-
möglichkeit, bei den Parkregelungen 
oder auch durch die Einrichtung neuer 
Schutzgebiete. Neue Forstwege werden 
errichtet und können Routenführungen 
beeinflussen. Vereinzelt gibt es auch 
befristete Sperren durch Forstarbeit. 
Bei auffälligen Veränderungen ist der 
Autor für Rückmeldungen dankbar.

Die angeführten Zeitangaben sind 
Richtwerte für Tourenbedingungen bei 
normalen Verhältnissen für die gesam-
te Tour einschließlich Auf- und Abstieg. 
Nicht eingerechnet sind allfällige Rast-
pausen, Fotografieren oder langsa-
meres Vorankommen bei erschwerten 
Bedingungen oder unterdurchschnitt-
lichem Eigenkönnen beim Auf- oder 
Abstieg auf schwierigen Wegen sowie 
Orientierungsproblemen.

Bei manchen Routen findet sich der 
Hinweis auf die Möglichkeit einer 
Bike&Hike-Tour. Das bedeutet, dass 
es mancherorts gestattet ist, mit dem 
Mountainbike oder auch dem E-Bike 

einen Teil der Wanderstrecke zurück-
zulegen, um so lange „Forststraßenhat-
scher“ zu vermeiden. Dadurch lassen 
sich oft auch Park- oder Mautgebühren 
einsparen.

Richtungsangaben wie links oder 
rechts sind immer im Sinne des Auf- 
oder Abstieges zu verstehen.

Im Infoblock findet sich bei jeder Tour 
ein QR-Code. Über diesen Code ist 
die jeweilige Tour in Verbindung mit 
der App „Naturfreunde Tourenportal“ 
abrufbar. Dort findet man zusätzliche 
Informationen und mit entsprechen-
der Handy-Applikation ist Tracking 
zur Orientierung möglich bzw. kann 
die Tour für den Offline-Betrieb he-
runtergeladen werden. Der Zugang zur 
App funktioniert auch über die Portale 
„Alpenvereinaktiv“ und „Outdooractive“ 
mit identischen Zugangsdaten. Auf die-
sen Portalen hat man die Möglichkeit, 
aktuelle Änderungen oder persönliche 
Erfahrungen bekannt zu geben, bzw. 
sind auch noch Zusatzinformationen 
wie aktuelle Bedingungen abrufbar. 
Weiters findet man dort auch entspre-
chende Links zu öffentlichen Verkehrs-
mitteln oder Einkehrmöglichkeiten.

ZUM GEBRAUCH DES FÜHRERS



Bei vielen Touren besteht die Mög-
lichkeit der Anreise mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln. Manche Routen 
wie Überschreitungen sind oft nur 
mit Einbeziehung von Öffis sinnvoll 
durchführbar. Entsprechende Hin-
weise findet man im Infoblock der 
jeweiligen Tour. 

Schwierigkeitsbewertung
Die Schwierigkeitsbewertung der Tou-
ren ist immer auch vom subjektiven 
Empfinden abhängig. Die äußeren 
Bedingungen wie Temperatur und 
Wetterverhältnisse spielen ebenso 
eine Rolle wie das Eigenkönnen und 
die physische Verfassung.

Im vorliegen-
den Führer ist 

die Schwierigkeitsbewertung zwei-
geteilt. Zum einen gibt es einen Kon-
ditionswert, der die zurückzulegende 
Strecke in Verbindung mit den zu be-
wältigenden Höhenmetern auf einer 
sechsstufigen Skala darstellt. 

Der zweite Wert bezieht sich auf die 
Technik, dargestellt mit den Standard-
Farbsymbolen, die meist auch auf den 
Wegweisern zu finden sind.

Blau, leicht:
Einfache Tour ohne steile oder 
absturzgefährdete Passagen, 

vorwiegend übersichtliches Gelände, 
oft auf guten Wegen mit einfacher 
Wanderausrüstung begehbar.

Rot, mäßig schwierig:
Teilweise steiles, ausgesetztes 
Gelände, oft auch felsig, Trittsi-

cherheit erforderlich, an exponierten 
Stellen können auch Seilsicherungen 
vorhanden sein. 
Ausrüstung für alpines Gelände wie 
gutes Schuhwerk mit rutschfester 
Sohle erforderlich.

Schwarz, schwierig:
Steiles, ausgesetztes und ab-
sturzgefährdetes Gelände, ab-

solute Trittsicherheit, alpine Erfahrung 
und Schwindelfreiheit unbedingt er-
forderlich, Passagen sind mit Seilsi-
cherungen oder Tritthilfen versehen, 
oft auch leichte Kletterei in felsigem 
Steilgelände. 
Diese Touren sollten nur bei guten 
Bedingungen durchgeführt werden. 
Ausrüstung für alpines Gelände mit 
entsprechendem Schuhwerk unab-
dingbar.
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Kletterwege:
Im Führer sind einige Touren ent-
halten, die über leichte Klettersteige 
bzw. einfache Kletterwege führen. Hier 
finden sich in der Tourenbeschrei-
bung entsprechende Hinweise zu den 
Schwierigkeiten und der erforderlichen 
Ausrüstung. Diese Touren sollten nur 
von Personen mit ausreichend alpi-
ner Erfahrung und entsprechendem 
Eigenkönnen unternommen werden.

Die Schwierigkeitsbewertung dient 
aber nicht der allgemeinen Gefahren-
beurteilung! Die aktuelle Wettersitua-
tion oder die jeweiligen Verhältnisse, 
z. B. durch Nässe, Vereisung sowie 
Gewittergefahr sind veränderlich und 
auch während der Tour ständig neu zu 
beurteilen. Ggf. ist die Tour rechtzeitig 
abzubrechen.

Alle im Führer beschriebenen Informa-
tionen wurden nach bestem Wissen 
und Gewissen erarbeitet und dienen 
nur als Ratgeber. Die Umsetzung im 
Gelände erfolgt in Eigenverantwor-
tung.

Unterwegs:
Die meisten Touren führen großteils 
auf markierten Wegen mit entspre-
chenden Hinweisschildern, einige 
Wanderungen und Varianten auch 
auf ortsüblichen meist gut ausge-
tretenen Pfaden, manchmal auch 
vereinzelt mit Farbmarkierungen. 
Erforderliche Hinweise sind in den 
Tourenbeschreibungen enthalten.

Grundsätzlich sollten markierte Wege 
nicht verlassen werden. Oft werden 
aber auch solche Wege von den ver-
antwortlichen Institutionen vernach-
lässigt oder sind durch Unwetter oder 
Forstmaßnahmen nur erschwert pas-
sierbar. Deshalb sind Orientierungshil-
fen wie Wanderkarten oder Tracking-
Apps auf jeden Fall mitzuführen. Bei 
technischen Hilfen ist unbedingt auf 
ausreichend Akkuleistung zu achten, 
um auch in Notfällen gerüstet zu sein.

Die Ausrüstung ist der jeweiligen Tour 
und den aktuellen Wetterbedingun-
gen anzupassen und auch für Not-
fälle sollte man ausgerüstet sein. Für 
jede Unternehmung empfiehlt sich 
die Erstellung eines Zeitplanes mit 
Sicherheitsreserven.

Am Ostgrat zum Zeiritzkampel
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Himmeleck-Runde 2.096 m
Eine sehr schöne Rundtour über vier Gipfel mit mehr als 2.000 m 

Höhe. In den Sommermonaten gibt es auch noch eine nette Einkehr-
möglichkeit bei der Moaralm als Draufgabe. Die Strecke zwischen 

Himmeleck und Moartörl ist zwar nicht markiert, aber sehr gut aus-
getreten und aufgrund des Wegverlaufes am Grat nicht zu verfehlen.
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Schwierigkeit

Kondition

Höhenprofil

Höhenlage	

Strecke 	 15 km

Dauer 	 6:00 h

Aufstieg 	 1.050 m

Abstieg 	 1.050 m

2.096 m

1.198 m

Das markante Gipfelkreuz am Himmelkogel  o
Am Griesmoarkogel  i

Aufstieg zum Bärensulsattel mit Blickrichtung über das Triebental  i
Am Grat zum Himmeleck  p



Anfahrt Richtung Hohentauern zur 

Abzweigung ins Triebental und weiter 

durch das Triebental bis zum Ende der 

Fahrmöglichkeit bei der Bergerhube. 

Auf dem Forstweg links ostwärts zum 

Waldrand und weiter nach Norden der 

Straße Richtung Moaralm folgen bis 

rechts Weg 969 zum Bärensuhlsat-

tel abzweigt. Entlang des Almweges, 

vorbei an einer Jagdhütte zum Sat-

tel und über die Wiesenfläche hi-

nauf zum Griesmoarkogel (2.009 m). 

Über den Verbindungsgrat durch eine 

Senke zum Himmeleck, mit 2.096 m 

der höchste Punkt. Nun den teilwei-

se schmalen Grat nach Westen zum 

Himmelkogel mit dem markanten 

Eisenkreuz (2.017 m). Über den kur-

zen Wiesengrat gelangt man zum Mo-

arkogel, 2.000 m. Der Abstieg nach 

Westen entlang des Weidezauns zum 

Moartörl ist etwas steiler mit vielen 

Steigspuren. Über das Almgelände 

nach Süden hinunter zur Moaralm 

mit Einkehrmöglichkeit. Zurück erst 

auf dem Almweg und in weiterer Fol-

ge auf der Forststraße.
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Admonter Warte 1.805 m

Der „Karl-Martin-Weg“ von Hall zum Admonter Haus
 ist ein historischer Pilgerweg und Teil des Luchs-Trails. 

Der Gipfel der Admonter Warte bietet eine umfassende Aussicht. 
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Schwierigkeit

Kondition

Höhenprofil

Höhenlage	

Strecke 	 11,7 km

Dauer 	 5:30 h

Aufstieg 	 1.130 m

Abstieg 	 1.130 m

1.805 m

675 m

Sonnenuntergang auf der Warte  o
Aufstieg zum Gipfel  i

Am Hallerweg  i
Admonterhaus und Admonter Warte  p
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Anfahrt nach Admont und weiter 

nach Hall zum Dorfzentrum unterhalb 

der Kirche mit eingeschränkten Park-

möglichkeiten. 

Vom Parkplatz auf der Straße kurz wei-

ter, bis rechts an der Brücke Weg 633 

zum Admonter Haus abzweigt. In den 

Graben und nach links hinauf zu einem 

Wiesenweg, der sich bald nach rechts 

wendet. Vorbei an Gehöften zu einer 

Forststraße, die man nach der ersten 

Kehre wieder nach links verlässt. Durch 

den Wald zum Johannesbründl, bevor 

der „Karl-Martin-Weg“ etwas stei-

ler wird und durch Mischwald immer 

rechtshaltend nach oben führt. Nach 

einer Grabenquerung gelangt man zu 

den Wiesen der verfallenen Kammler-

alm. Unterhalb der Westabstürze der 

Admonter Warte trifft man auf den 

Wanderweg 636 zum Admonter Haus. 

Der Aufstieg zur nahen Admonter War-

te über den Grat ist nicht allzu schwierig 

und lohnt mit schönem Ausblick. Ab-

stieg zurück zum Admonter Haus mit 

Einkehrmöglichkeit. Der Talabstieg 

erfolgt auf der Aufstiegsroute, man 

kann aber auch zum Buchauer Sattel 

absteigen und mit dem öffentlichen 

Bus zurückfahren.
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Hochtausing 1.822 m 
Überschreitung

Die Besteigung des Hochtausings ist auf jeden Fall anspruchsvoll, 
sei es auf dem steilen, oft rutschigen „Normalweg” über den 

Ostgrat oder über den Tonisteig, einem Klettersteig mit 
Schwierigkeit B/C auf der Westseite. Die Tour ist nur bei 

trockenen Verhältnissen zu empfehlen. Für den Klettersteig 
ist entsprechende Ausrüstung erforderlich.
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Schwierigkeit

Kondition

Höhenprofil

Höhenlage	

Strecke 	 9,6 km

Dauer 	 5:00 h

Aufstieg 	 740 m

Abstieg 	 740m

1.822 m

1.130 m

Passage am Gipfelgrat  o
Querung am Tonisteig  i

Kletterpassage am Ostaufstieg  i
Schneehitzalm  p
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Anfahrt durch das Ennstal nach 

Wörschach und durch den Ort auf die 

Höhenstraße Richtung Wörschach-

berg bis zum Parkplatz Schönmoos 

vor dem Schranken. 

Vom Schranken kurz bis zur großen 

Wiese, auf Weg 281 zum Waldrand 

und mehrmals die Forststraße que-

rend zur Wiesenebene östlich des 

Hochtausing. Bei der beschilderten 

Wegabzweigung links durch den 

Wald zum Einstieg bei einer seil-

gesicherten Rinne. Teilweise versi-

cherte Kletterei wechselt mit Geh-

gelände bis zum Gipfelgrat, über den 

man zum höchsten Punkt mit Kreuz 

kommt. Über die Westseite teilweise 

ausgesetzt durch Latschen zum ver-

sicherten Klettersteig hinab. Durch 

mit Seilen gesicherte Rinnen und 

senkrechten Metallleitern hinab zum 

Wandfuß. Eine seilgesicherte Que-

rung und ein kleiner Gegenanstieg 

führen zu einem Aussichtspunkt. 

Auf der Nordseite mit einer weiteren 

kurzen Leiter durch den Wald hinab 

zu einem Sattel. Horizontal auf dem 

Almweg zur Schneehitzalm und über 

den Langpoltensattel auf Weg 281 

zum Startpunkt.
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